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: ._:;Stremicm ant die religi6s=soziale Bewegung e
-  Deutschlands. -
Selbstbesinmmg und Husblick

tagung ‘der Deutjchen Religits-Sogtalen im Jahre 1920 8) v

L mitgeteilt werden follen, fo joll died nur gejchehen, um einen
'@urcﬁbhrﬁ auf, die. tretbendent und geftaltenden Rrdfte unjever Sadge

- 3u gewinnen. ©3 fann daritber freilich nur mit grbpter. Juriid-

~ baltung geurvteilt ‘werben, weil fidy alles nod) i Flup befindet umd -

:wenn im ToIgenben etmge %enﬁacf)tungen uBer bie @erbft{f‘_'-'-

e fejte %erbaftm‘ife e erft in a[[gememften umrtﬁ'en exfentnbat finb.

~ Obmwofl der Marburger Tagung tm September 1919 jhon eime

":Suiammenfunft in Tambad) bonauégegungen war, Iyanbe[te 8 i e

i Marburg nod) tmmer um erjte Anjdnge eines rneuen Werbens. o
- Daf fie einem brmgenb empfunbenen DBebiirfnis entfpradh, geht .

- jdyon aqud einem Umijtand hervor, det audf) Dbie Beranftaltér ieIBftf cE
i Crftaunen und Berlegenbeit perfest hat, fo Boffnungdvoll er an
- umb Fiix fidy ift: e3 hatten jich biel mehr émenicf)en eingefunden, al

. man ermartet Batte. Jdh jedenfalls, ber etne %efprec[)ung fiber bem -

-, Radifalismus bded Chriftusgeifted” etnfeiten {ollte, mat mnerh.cf)

}-auf einen Rreis von vdielleiht 30 Menjden eingeftellt und hatte

~ bon bornehetein Beforgnis fiiv das. Gelingen bder Ausjprade, als

i fiatt beffen etwa 200 vorfamd. Yehnlidh frach fich Giinther
- Dehn-Berlin aus, der iiber die erd)enfmge refemeren fo[Ite und bted

audy in auégeaetcﬁneter LWeife tat.

e &3 Eeftattgt fid) ja tmmer rmeoer, ba% mer f)eute etmaé uu@{}if‘;_ \
" .'_rtd)ten mwill, fich a3 mmoderite (Sf)aoé faum grof genug borftellen

; 3 ~ fann. Was Iyat I)eute bag Alter mit der ougenb ber Stdbdter mit dbem e
~ Ranbbewohrer, der Urbeiter mit dem Kaufmann oder Stubdenten

'-_-;~.3  -_'__1mn:fhcf) gemem‘? Man  fann, fvenn Heute EDEenfcf)en Fujammene
. treffen, die jichy nie vorher gefehen haben, nur auf eines mit Be-

: ftimmtheit vedhnen, baf ieI)r Dbiel %Iﬁberftanbmﬂe 3unacf)tt unpers

meidlidy {ind, dbap jeder twie in eimer andern Welt lebt, pon- anderen : o
 ZTrabitionen unbd %nrauéfet;,ungen perfommt und bte Worte bed .
 anbern ic aug einer frembden ©pradhe empfindet. Und bdie Kunit

o her Ueberfepung frember Spradjen und Erjahrungen in feine eigenen
~ verfteht ber moderne Menjcdh) wohl am allerwenigften. - Ctwas pon

-:Baﬁnlomicf)el Sprachverwircung hat jichp nun metnem Sefitht mac)

o caudy maf)renb Dder gangen Eagung nidht verloren. 3 ift dad mwohl

~ bei eirer jungen Bewegung, die gletdy fo ind DBreite gebt, gang

_unbermetbltcf), iofern midt rein praftticﬁrgretfbare und alfer Biel-

1) ,,erbctt@gemetnbe bew: &teunbe beé’; neuen %erfee” W?arburg u b Saf)n,-_ﬁ ‘,

6 fns 10 ot v
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~deutigfeit entriidfte Biele verfolgt twerben. . €3 trat biejer Aug aber
~ Dody ftivfer hervor, al8 e8 aud) beim Fehlen gemeinjanmer duferec
- Yufgaben nbtig gemwejen wdre: dad mwar wohl vor allen deshalb
ber Fall, weil nabezu a[[gemem eine’ Schen waltete, jid) gang aus:
guiprechen. Das Laufdjen auf basd, wad der andere lepten Enbded
meint, -iworauj. es 1lf)m {chtieplich in allem Eingelnen anfommt, twas
fetie tnmerfte ~Sehniudyt audmadt, foodurcy die geiftige Sebenéa _
“atmofphdre am ftacfften beftimmt wird, in der er atmet, das uf-
fpiiven Dejfer, fobon e innerlidy Iebt — bag it bncf) mwohl der
- tingige Sliﬁeg, auf dem Frembdheit ubermunben tnnere Fithlung ge-
- Toonnten und ber Ausblick auj tiefite, mttffltf) lebendige, ftatt TR -
- eingebilbete Uniriebe eridhlofien tverden famm. . - |
' Gtatt deffen {cdhiwebte nun {itber alfem -eine germ ife mteIIef/
tuelle Rdlte, die por allem bvon ben Siingeren Jchmeralich e fun=
ben wurde. €3 ging fein Strom von Herz U Herg, man_gewant
im allgemeinen nicdgt den Cindrud einer Hinberniffe . itber-
~ inbenden Sraft, e8 war zu wenig’ BVegeifterung da, 3u foenig Cr-
Titlltfetn pon einem grdferen Qebert, ald man iOIﬁer bat, jodbap u:E) ‘
ceinem Cpangelij-Sozialen nidht Unredp gebert fonnte, ber mir
enttaufdgt fagte: -, I Hatte gehofft, eine ftifvmifd) vorwdrtd drin-
gende Genteinjhaft fennen 31l lermen, und nun habt Jhr mttemanbpr
pisfutiert — genau ivie wir.”

- Um . einen etiwad fonfreterern (Embrucf 3u befommen, tolfen
wir und die Verjammlung bon trgend einem Punfte aus genauer -

P betradyten. Seh wihle dafitr ben erften BVerjammlungdtag mit dem

mir itbertragenen Neferat ,,Der ?)%abtfaitémué ped Chriftusgeiftes”
— nidht etwa, fveil i) dbad von mir @efagte fiir idtiger Hielte ald
alled anbere, Tonbern einmal feil idy hier am jicdherjten bin, nidts
Falfched zu jagen und dann, um dem Lefer einen mbglidhjt deut=
lidgen Begriff von den %nranéiegungen s gebem, unter denen alled
~ ftebt, mwas Dier gejagt wird und bonm Ddemen aud fid) mir aud

/s bie Marburger Cindriide fo darftellen, wie iy fie f)ter iviebergebe.

Dad it docy wohl iiberhaupt uner(dflich fiix die, die dad Kommen
etier tteuernt Lelt vorbereiten Helfen mocyten, ba% fie micht bon un=
auégeipmcﬁenen und ungepriiften BVorausfebungen ausgehen, jonbern
in tmmer neuer Selbjtpritfung etnander moglichft deutlichen LmBItcf

- m ihre lepten Motive gewdhren.: Bu joldger SelbitentbliBung

und Sefbitpreidgabe gehdrt fretlicy Vertrauen. Ohne Vertrauen aber
it alfes anbere 5rnecf[né% unb 1ebenfa[[§ em Buhmmenarbetten gana
| uangItCE)

e 5y mg ansg bnm %R‘abtfahémué a[?» einer 5unacﬁft nuy m'
| Tngw[ogﬂcﬁer — nidht fchon religidjer — Beztehung mtd)ttgen Er-
jgetnung. Die gefefﬂcf)a‘ftltcf)e Bebeutung deffen, wasd wir Radifalis=
mus nennen, et fa fedenfalld audy der Grumnd, der uns veramloft
~ babe, bdie Frage nady dem Rabifalidmus bdes Chriftusgeiftes. iiber-
'I)aupt aufaumerfen ilﬁem nuf)t 1t trgenb emer %etfe ber mefﬂtcf)e 5
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ERabtfaItémucs sum bremenbden PBroblem geworden ift, wird idf)rnerltcf)
‘perfucht’ fein, nach dem veligidfen su fragen. Was mber meinen wir,
wenn wix von Radifalidmus reden? Soziologijd) angefehen handelt
€3 fidy um etwasd auﬁernrhenthcf) Bielbeutiges. €3 faun ebenjogut
~ einen rveaftiondren wie einen revolutiondrven Rabifalidmus gebem,
 ebenjogut etnen mtIttartftticfyen fote einen pagififtijhen, einen antir

 femitijy allbeutchen, wie einen Humanitdren. ©8 fann wenig Strm

- Baben, bdiefe Bielbeutigkeit purdy Behanbdlung De3 driftlichen Rabi-
- talismus einfady nod) um ein Beifpiel su vermefhren. Aus der Rat-
lofigfeit, in die unsd fo bie rein joziologijdye Sb‘etmcf}tung berfest,

fann ung nur eine pertiefte pfy Golo. gtjde Befinnung einen Aus- o

eg zeigen. So allererft werden wit audy in ben Stand gefest, das
-mnerfte Wefen ftatt nur jeine wechielnden Cridheinungen am ielt-
lidgen Rabdifalidmusd zu etfajfen. Diefed aber befteht offenbar in
- gioeterfet.  Bunddft ift aller Radifalidmus gefenngeidhnet durdy eine
leibenjchaftlich gefteigerte Crergre ded Wollens, ex Iegt fich, um einen
Nusdbrud Hegeld zu gebraudjen, mit allen Udern pom Wollen in
jeinen Gegenjtand. Der Radifale ift bas Gegenteil eined paffiv u-

 jihauenden Menfdhen. Cr fithlt das Schidal der Welt von i) und =
feinen Cnijcheidungen abfingen, fithlt jich wgenbmte verantwortlich

fiiv ben” Gang . bex Weltereignifje. Die weite Cigentiimlidyfeit aber
befteht — babher ber Name — in einem Drang, den Dingen bi3 auf

- ben Grumd st fommen, in einem Abjdjeu vor allen fhalben 93&-:1%’
regeln, allen blofy duperlichen Verbefjerungen und Verdnberungen, in
dem Streben, Hasd Leben aud feinen Grundfrdften, feinen innerfren
Motiven, feinen grunbdlegenden Funbamenten Yeraus neu aufzubausit.
€3 wirtt alfo in allem Radifalidmus eine innerite Sehujudyt nady
hochiter Attivitdt und ein Drang nad) Unbedingtheit, ein Drang aufs

. Gange, Fundamentale, %urg;eifyafte Bei joldyer Fajjung aber drdngt

ficg nun unabiveisbar die Frage auf: auj welde Wetje werben bie
Srdfte des Menjdjen in dem Orade ind Spiel gefept, nad) dem ber
tadifalismus verlangt? @efcf)tebt ed im Hak, in der dentbar erflu-
~ fivften %embieftgfett, aljo etiva in fenen feeIticf)en Smpulfen, die dem
Sdjleudern einer Handgranate vovausgehen mogen, oder etwa im

einfacjen Raujdy eigenen BVollbringens, gleidhviel welcher Art biejes
ift? Unbd toorin denn bejtehen bdie %unbamente pe3 Lebensd? Jjis die
Madht odber die Rajje oder die Wirtjhajt? Jmr mobernen politijchen

~ Radifalizmus jehen mwir-alle bdiefe Mbglichfeiten bertreten, twobei
jebe ber verjdjiedenen EthE)tun en thre Untwort mit grofter Un-

buldbjamfeit und Selbit] 1cherI)'e1t portragt. Hier mup aljo ein Mig-
perftehen der eigenen Sehnjudyt und Abficht borliegen. Wenn tat=
- fachlich fiberall die gleicgen: Iegten NMotive und Fragen
3u ®runbe fiegen, und batan it ein 5metfe1 nidyt miglidy,-Jo fanpn
3 audy [eptlid) nur eine Untwort, nur einen Weg der Aus-
- wirfung geben. Wer gibt die Antwort, wer zeigt den Weg?  Jeden-
fuIIé% foird: ber mobeme Emenfcf), aucI) menn er gar md]t tm engeren ‘
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- Ginne rehgwé orientiert ober interefjiert tft gut tlm, ficy bte Ant-
- twort jehr genau angufelen, die bon Den religidjen Menjdhheitsfithrern
- gegeben mwird. Der mobderne Menjdy befist offenbar webder in feiner
Selbjterfenntnid nody in feiner Weltdeutung genug Tiefe und Krajt,
- um ba3 3u erfaffen, wasd die Welt int Innerften sufammenhélt,
fonft founten nidht lauter gereizte Cinjeitigfeiten gegeneinanber-
~ prallen. Wer in dasd moberne Chao3 gerabe audy radifaler Objervanyg
 hineinblidt — Dbenn bied zu betvadhten liegt unsd ber eigenen Lebend-
jtimmung wegen am nddften —— der mup die moderne Selbjtjiderheit
hichit ungeredhtfertigt finben unbd fidy die Frage borlegert, ob midjt
- piefleicht dod) gany bejondere Vevanjtaltungen des - Univerjums er-
forbecltch feien, um auf jene einfachen Beitfragen: ,Wie gelange i)
~ 3u denfbar hodyter Rraftentfaltung?”’ und: ,,Bie fomme i) u ben
leten Lebendfunbamenten?’ Antioort su geben. Solde innere Hal-
~tung ift die Borausiesung fiir ein BVerftandnis des Radifalidmus des
% (Sb“rtftuﬁgetfteé aund feiner joziologifen Gegenmwartsbedentung. Wer
eine allerinnerite Befinnung auf das, wasd er gutiefjit will,

Sofie niberflitffig  halt, bem twirh e3 nidts anbere§ als” unertmg[ncf)ze-- Ty .

Beugung unter eine dupere Autoritdt jein, wenn ihm gejagt wird, .

 baf Chriftud eine beflere Antwort auf bdie tiefite Sehnjucht bes

- mobernen Radifalidmus darftelle, ald er felber fie {ich geben fomme. - -

- Zatjddlid) aber zeigt {id) nidht nur im Wirken Jefu; jondern tn allen
bon ihm beriihrien Menjhen ein. Cnthujiadmus ber Aftivitdt, beg

. Berantiwortlichleitagefiihls, der Srajtentfaltung, ein %nrbrmgen bi3 -

©gu ben lepten Funbamenten des Lebens, eine Austreibung aller
Halbheit, ein fiihned Drdngen aufsd @ang,e Unbebingte, bap bem
~ gegeniiber alfe Rifhnbeiten bed mobdernen Rabifalismus jdwadlidy -
-pber duerlidh anmuten. Welher mobderne NRadifalift fann ohne
 Dbyfterijge Ueberfteigerung fagen: ,0b Welt oder Leben oder Tod,
~ ob Gegentvirtiged ober Jufiinftiges, alles ift eier, ihr aber Tetb
- @Yrijti, Chriftus aber ijt @otteé’»?“ Ober felcher mobderne Menjd) ift
- fo unerjdyitterlic) dbavon iibergeugt, der lepten jdhdpferijden Cunergie
- be3 Lebend gegeniiber, ja mit thr tm Bunbde zu ftehen wie ber Mann,
- per 1. Ror. 13 gefdhriebent hat? Der Chriftusgeift ift alfo bdie Gr-
fitllung aller im mobernen Rabifalidmus mbrterenben Selnfudyt,
ja er tft bad urpf)annmen bes Rabifalismus iiberhaupt.
8 witd nidyt nbtig fein, den Fortgang besd eben nur angedeus
teten Referatd ausfithrlicy wiebergugeben. €3 hat ja nur den Bived,
einen Durchplid gu exmdglidhen. Nur ein paar Punite jeien ange-
- geben. €3 wurde aller Naddrud darvauj gelegt, daf in Ghriftus
im Gegenjap zu der mobernen geradesu djavtijdjen Unjicherheit und
- Bieldeutigteit ein Radifalidmusd durdjausd eindeutiger und fonfreter
- Art gegeben fei. Man fonnte etiwa fagen: Chriftus gibt Anmetjungen,
mwie da3 tatjadlicy zu Stanbe fommt, pmfttfcf)eé Creignis mwird,
~ mwonady fid) der moberne Radifalidmus jehnt, — mwahrend 3. B. bie
“mobdernen rabifalen Sugenbprogramme, wo jie nidt tatjddhlich durch
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- ihn injbiviert {ind ~— e8 fonunt hier nidht auf den Wortlant an, jon-
berit auf ben Geift -— bdod) meift in gang abjtvaften Parolen fteden
bleiben. Die Cigentitmlichfeit des in. Chriftus verfdrperten Nadi-
falidmus, wurde bejonderd nady dret Seiten hin darakterijiert. Su-
- nddft wurbe betont, daf bet aller Leidenjdhajtlichfeit und Nnerbitt-
{ichtett, mit der auf grunditiirzende Berdnderungen ded gegenivdrtigen
LWeltbefundes gedrungen iwird, hier gar nichtd von blof duperen, -
nid)t ausd inneriten Hmm'mb[ungen aufiteigenden Verdnberungen er-
toartet wivd. Das Neid) Goites, die Vertvivflidung aller Hiditen
Worte, der Steg itber alles %tbergotthcf)e bie Bejeitigung alles
'beﬁen, wad unfer Wenfdpentum und diberhaupt alled Gute und Hei-
ligite an fetner Entfaltung hindert, fommt nidht von aupen, jondery
bon tunen. Wir mdgen nod) jo fehr vou der Pad)t der duferen Ler-
haltnijfe und der Unerldplichfeit einer bi3 auf den Srund greifenden
Berdnderung -itherzengt jetn, e3 it ein fitr allemal utobijd), die gute
Fruht (0. h. die neuen BVerhdltniife) vom jchlechten Baum (d. ). vom
alten Menjdjen) ju erfvarten, genau jo wie 3 abftraft und unlebendig
gedacht ift, wenn man jagt, e3 et gleidhgiiltig, wasd fiiv Frichte an
. einem Baume hingen, b. b. meIcf)e Berhaltnijfe der Menjch jchafit.
Wo {dhlechte Fritchte da find, da tjit dbad unter allen Umitdnden ein
Beichen dafiir, daf der Baum d. h. der Men i fchlecht ift, ohme die
ndtigen Lebensdfrdfte und Lebendjdfte, ohne Etebe, ofjne Erbarmen,
%Jf)ne Gerechttgfeit. ,,Denn an der Frudyt fann man den Baum er-
eren.”

Bei der Cntwidlung der feelijdgen Cnergien aber, auj denen
fomit aller Madgpruc liegt — dad war bad Bweite — witd gar nidhts
pon ber bHlofen Natur, etiva der Cutwidlung der Naturtriebe
it gripter Gemalt und Qetbenfcf)afthcf)fett ermwartet, bielmehr fann
basd Hidhfte nur entftehen; wo ber Menjdh hart fein fann gegen jidh
felbft. Die Bufe, 0. §.. die tatjachliche Umiehr, dasd einfache Anders-
werdett, dad Hinaudgehen iiber unfere Dlof naturhaften Regungen
ift bie %nmuéiegung fiic die Leilnahme am Rewdhe Gotted. Lieber
Hand und Fup abhacden ald Unredht tun, lteber ein Auge audreien
al8 e8 in ben Dienft der BVegehrlichleit jtellen — Unvedht und Begehr-
lichteit find nicht Leben, fondern Tobd, nidt Kraft, jondern Schmwdde,
lieber perfritppelt sum Beben und i die Kraft, aI@ Jipeibeinty, ivet
hindig und mit gwei Augen ind Reich ded ‘Tobded eingehen. Gott
jchauen, Oottes Kind beiBen, d. §. einer wirflichen Begegnung, ja
Bermwandtidaft, mit der alle menfchlichen Begriffe iiberjteigenden
boditen {chBpfert] dhen  Lebengenergic gemwitrdigt werden, fonn mnur
ber, ber ein reined Pery hat, dev friedfertig ift, deffen hohere Natur
alfo unbebingt iiber feine niedere gebietet. ﬁ‘eme, nid)t von der Hod)-
- ften Geiftigteit anerfannte Regung. ift hier ein Leptes. Bielmehr gilt:
,,%361: nicht E)aBt feinen Bater, jeine Mutter . . . fann nidt mein
Singer fein.”  Ulfo audy bie gewichtigiten natiivlicgen XYebensbe-
stehungen bediirfen nody der Weihe durch die lleberemfttmmung mit

bem gbttlichen Willen.
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Darum wird aud) drittensd jo entjdhieden die Gewalt abgelehnt;
ﬁe it blog medjanijdhe Abwehr der Bebené’»fymmungen blofge ge-
reite Gegenwehr des natiivlicgen Menjdjen, fie fept nicht3 jdhbpfe-
rijdy Neues in3 ©piel. Sie hat mit Gott nid)ts gu tun, jte ift tmumex
bloge Tiertae und fei jie noch fo gemaltig. Darim uber handelt
e3 jidh [eptlich: e3 foll wirtlidy ein Stitcf gottliches QLeben durchbrechen
e Menjehen, ed foll ein Stitd vom unitberbietbar Hidyjten und
: S)Jlacf)tnoﬂften wad ed gibt, in ihm lebendig werden. Das {dhledht-
hin Repte, Abjolute, die lepte Grunbdfraft alled Seins, bdie tteﬂte
Wurzel alled Lebensd — dasg Wejen Gottes aber ift die Qicbe. Snthe
treffen wir auf die unterjten %unbamente alfed Seinsd. Nubd fie jollen
nicht irgendwie draufen bletben, jonbern im Menjchen felber gelegt
Jverden: ,®ott ijt die Yiebe unb jper tn der Liebe bleibt, der bleibs
in Gott und Goft in thm.” ,Die Derridhait Gottes ift inwendig in
eudy.”  Gtwad pon jener gditlichen Giite, die und im Somnenjdein
cm[acbt ber fich ausdgiept in jetner Ieucﬁtenben Fiille itber Bofe und
Gute, und bdie und im Regen evquidt, die nicht Heinlidh bevedhuet,
innbern nur ausftedmt von ihrem Reichtum, ol im Menjcjen jelber
Geftalt getvinnen. Aljo handelt es jid) hier nicht um eine bgembiegung
bes mnatiirlidjen Lebendgefithls, etwa tm Sinne einer Cinjdmitrung
in etne philijtrdje Gej eghcf)fett jondernt um fetie Srhebung zu gropter
Leudhtfraft und S%an-equeng _unb nidgt um eine” Sdwidung bder
Yebengenergie, “jondern um ihre Cntbindbung zu gefteigerter Wirt-
~jomfeit, nidht um mide Rejignation, fondern unt Cnifaltung der
eivkjamiten Attivitat gegen dad Boje wie gegen alle Lebendivider-
ftdnde fiberhaupt. €3 Hhandelt {ich nidyt um falte moralifche Un-
wetfungen, jondern. um Freubenfeuer, angezitndet auf dben Bergen,
- bon deneri allein Hilfe fommt.

Und nun aljo ein panr Streiflichter. Wie mirde Has aufger
nommen? €3 bditrfen da etwa drei Gruppen unterichieden werdon.
Sunddit waren nac) den perfdnlichen Verjichermugen, die mir ausd-
gejprodjen twurben, 3u urteilen, jedbenfall8 eine Nethe von Menjden
ba, Die mit ben oben angedeuteten Grundgedanfen im iwejentlichen:
etnperftanden mwaven; e3 taltete hier bad Werlangen, einfady die
Mittel fenmen zu lermenm, mit denen nun wirflid)y der Kampf gegen
alle unfer Hetligjtesd einjcdniivenden und perhdhnenden Welttatjahen
aufgenommen und fjiegreich durchgefiihrt rwerden Idnnte. Iittel,
die im iibrigen nur bet praftijdher Crprobung ihre lebendige S@ra‘fn
eripetfen finnen. Diefer Umftand war mir bejonderd widtig und ich
babe, obwohl idy fetneswegs philojophtider Pragmatijt bin, jorg-
Ta[‘ng pavauj geadytet, nid)ts8 su jagen, wad micht gemﬁerma‘éen -
erperimentell erprobt, befjen Ridhtigleit mir nicht in eigenen ober
an andern beobachteten Wnwendungen flar gemworben ijt.

Wad- die betden anbern Grubben anlangt, o wurde unddit
pon Paul Rofhrbady, jider im Sinne aller theologijd) libeval unp
etiva audy ebang mg,ta[ eingeftellten PBejuder an meinem S%eferat
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bie Qiemcfitd)ttgung ber 3ettgeicf)tc£ythd)en @ebunbenf)ett ber %erfunz
btgung Jeju vermiBt; das ,,Neid) Gotted’” 3. B. jei ein jundadit
- orientalijjer Begriff. Diefe AeuBerung rurbe allerdings ftart ab-
gelehnt, nur , Leute von geftern” Eonnten fo reben, meinte Tags

- barauf temperamentvoll, wenn audy rvedht lieblod ein Junger. Der

Borwurf der Ungefdhichtlichfeit fann die bon mir vertretene Auf-
jaffung aber audy gar nicht treffen. Was fie allein ausjdlieht, ift das

~ Dblope bhiftorifhe Fegiftrieren von lauter zeitgefchichtlichen Bedingt- '
~ heiten und Bergangenheiten, ju beren innerem Wefen der Beobachter

- mit Diefer Methode allein uﬁerf)aupt feinen BJugang finbet. Dad
 fogenannte ,voraudfepungsloje”. Herumiuchen in den Tritmmern und

Sdyutthaufen der %ergangenbett sit denen aud) Begriffe gehsren,
vermag bod) jebenfalld nie zu den Lebendimpulien bvorzu-
bringen, die einft diefe Tritmmer ju lebenbdigen Wirtlichteiten gemadht

‘haben. Diefe lebenben IJmpulje aber geradbe judgen wir. Wir fuden |

nidgt den Ve griff des Reiches Gotted pder den Begrifi desd Chriftus
- — bag it auf bie Weltgeftaltung gefehen nur Wabrheit, die aud)
ifren, aber eben mur febr - begrensten Wert hat. Wir fuden den
. %mcf)b@ntteé Smpuld und den Chriftudimpuls, bamit aber das, wag
citbergefcyichtlich ift an jenmen Begebenbeiten bder Q}ergangenli)mt wir
" jucdgen Das, mwas- ewige und darum aud) gegenwdrtige Bebeutung
~ bat. Das alle3 bedeutet niht leidgtfertige Preidgabe Hiftorijher Ge-
; mtﬁenf)afttgfett jondern ihre Crgéngung durdy piypdologifde
Sntuition und bamit exjt bie Bollendung ver hiftorijdjen Methode. -
~ Durchaus geredjtfertigt war ein. weiter Cinwur{ pon diefer
Seite: e3 fei nun eben dody die anmenbungémnghcf)fmt ped Chrijtus-
geifted auf die gegenmwdrtig brennenden Probleme nicht nadgetoiefen
- worben. Diefer Nadjweid war nun. allerdingd nach bem Plane der
gangen Tagung den iibrigen Referaten zugetvieferr, in demen nady
einander Karl Mennide und Lydia Eger iiber ,innerpolitijches

- Hanbdeln”, und Walter Kodh iiber saugenpolitijdes Hanbdeln fpracdhen.

3¢ mwiirhe gleichiwohl Heute nodh vielmehr in praftijchen, der Tages-
politif und dem weltlichen Dajeinsfampf entnommenen Betjpielen

~ #iber den Habifalisnmus ded Chriftusgeifted rveden. Der Unipruch |

Chrifti auf das Tonfrete Leben ird Heute wohl nur jo verftanden.
Wenn man heute etiva von der ,Fleijdymwerdung ded Wortes”, worin
tatfddylichy die gange Bebeutung der Senbung Jefu um. %uébrui:f
fommt, nur jo im allgemeinen redet, ohne jogleidy die davin ent=
haltene Wahrheit in einem gany fonfreten Beijpiel sur Darftellung
su bringen, fo §ort der mobderne Menjd) sundchjt weiter nicdhts als

- Worte, peren blof theoretifcher oder aud veligibfer” Wert ihm pon

nomf)erem feftftef)t B. Rohrbady und givei unabhingige Sozialiften -

~ fvaren jidy barin gang einig. ,Man fann mit dem, was mein ?Refemt_ N
- enthalten atte, nidts anfangen.” €3 war nidit3 Slebenbtgeé iRkl
— fpobei man auf der etnen @ezte pas wirtlich Lebendige in der Cr= -

' I)aI_tung, auf dber andern Seite in der BVernidjtung des gegentvdrtigen _ '



L 90

iBeItauftanbefo’ finbet. Dbmaf)t man aber I)ter und bort etivad gang '
 Berjdjiedenes will, jo will man e3 dod) mit dhnlichen Mitteln und

3loar mit reaftwnaren Mitteln — mit Gewalt. Gewalt ift Hier

 die fchlechthin unentbeI)rhcf}e, eingige Methode Der @urcfﬂegung foelt=

- lidger Biele. ,Wir find 1ficht jo naiv, suerft die Waffe in die Cde u
 ftellen”, fagte der Sogialift. ,,‘IDamtt mag ber Kapitalidmus den An=
fang madjer.” Dem [liegt bie unaudgejprochene Vorausfepung zu

- Grunde, bafp der, ber e3 guerft tut, unter allen Umftdnden der Unter=
legene tft noerr Foerjter (gemeint ift Fr. W. Foerjter) michte

-~ fichtlic) gerne, daf jid) per rubige Biivger bed lepten Scjupes. ‘enttw

dupere, bamit bie Kommuniften und %D{chyermften thm ihre ,Biebe’

~angebeihen Iaﬁen fonnten”, I)etﬁt e3 in ber Mitnchen-Augsburger

- Bettung vomy 1. Jan. 1921. ,,Das Herz bet ®ott, bie Hinbe gegen
 bie Hunde”, fagte in Emarburg ein Sogtalift in deri Worten bed
biirgerlichen’ Frenfjen in , Jorn UHLY Die. %ermanbtfcf)aft aoijchen

S et Ertremen ift groper, al3 man denft. Wie fanun man nun biefen

: - mobernen Menjden — e3 it wicklid) in btefem Puntte gang gleidy, .
. ob er reaftiondr ober vepolutiondr ift — bdafily gewinnen, dap er -

ba3 Frenjlen-Wort umfehre und jtatt beﬁen bie Parole ;,die .@unh’.* '

 bei Gott und dbasd Hevs gegen die Hunbe’ zu ber feinen
- madye? Offenbar nur fo, dap man ihm an der Hand ganz fonfreter
Yufgaben ded perjdnlichen und gefelljchajtlichen Lebens andere, hihere
Lojungsmethoden vorfiihrt und jo ben Wahn zu- erjdhiittern jucht,

S al8 fei der grdbjte, gedanfenlofefte,: mecf)amfc{)fte Weg aqudy ber befte

: - umb etngige. Sy wiirbe hente 3. B. die Frage ftellen: ,Mit welden
~ Mitteln jollen wir dem Hafy Franfreihd begegnen?’ (ben i) fo
~.grof und leibenjchaftlih) annehmen will, ald ihn nur immer ein

~ fanatijcjer Nationalift jich denfen mag) b foiitde dann zu zeigenw
- perjudgen, dap die dhriftlichen Mittel audh die wirfungsvolljten
‘und praftifdy ausjdlaggebenden jind: LJefus ift ber Siegesheld, der
all jeine Feinbe bejiegt”, — nidyt die Handgranate und dad Gijtgas, -
- mid)t ber Haf und die BVerleumdung ober der aud jolhem Oeift
- geborene Proteft. L IBa3 tir bon ben Frangofen wollen, dasd twollen
foir thnen antun:” Berftdndnis fiir alle ihre Ndte Haben, - ihnen. .

e helfen, wenn fvir Ionnen, die Schuld auﬁucf)en, bie wir an der ent-

~ feplicgen Entzweiung haben, ftatt immer nur mit blutbefledtem Finger
- auf ben andern zu wetjen — mit einem Wort, bem andern basd bor=
. madjen, wad man von ihm erivartet, ihm die IMMbglichfeit folcy
I)of)eren Eun@ barftelfen — bas ift Fleifhverbung ded Wortes. W
L (%m:tiegung foIgt) ' Lot %I. D. Miiller.
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Wit hoffen, bap aud)y diefe neue Drganifation unjerer Ynbeit
bazu bettragen iverde, den Neuen Wegen iwieder zu ecinem bdollen
Lebent ju verhelfenr. €3 fei auddritdlicy bemertt, daf der Uebergang
in ben Notapfefverlag die Aufgabe, unjere Ieitjdhrift durdy bdie

heutige Rrije zu bringen, nidgt erledigt ift, im Gegenteil: jie follte -

gerade e UnlaB zu newer Unftrengung bieten. &3 ldpt fidy aus
den Meuen Wegen viel mehr maden, ald gegenivdrtig mdglid) ift,
erit ung wieder mehr geiftige und matevielle Mittel zur Ver-
fugun ftepen. Die Wrbett an der Wusbreitung ihred Leferfreijes
parf nicht ftille ftehen. Wir ditrfen aber wohl audy die Crivartung
hegen, bafy bie neuen Aufgaben, die fidy Hheute vor und auftun,
_mtierer Beitfdhrift jrifched Leben und Jntevejfe verfethen iverben,
wie ipir jie anderfeitd gevade um bdiefer newen Unujgaben ivilfen
nidht entbefhren onnen.

Di¢ Redaktion: M. Lejeune und L. S%aqag,
Fiir den Rotapfelverlag: Cmil Roniger, Rheinfelden.
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Redaktionelle Bemerkung.

- Wir Haben und toieder einmal etivad erlaubt, waz toiv frither Bhin und
fpieder. getan, namlid) swei Hefte in eind zujammenzuziehen. €3 jdhien ung wic-
tig, gewiffe Beitrdge biegmal bringen zu dnunen. Dafitr twerben wir baun bdarnad)
trachten; das Septemberheft friiher herauszubringen und werden ihm allfillig aud
einen efwad groferen Umfang berleiben biirfen. Wir YHoffew, daB unfere Lefexr
pieje Anordbnung nidht migbilligen twerben. '

Druckiebler. 3un dem Auffage ,Streiflidht auf die religitz-foziale
Bewegung Deutfdlands” im Juniheft dev o Jeuen Wege” fiehen einige Drud-
fehler. Auf Seite 232, Heile 10 von oben mup e3 heifen: ,Dag Neid) Gottes,
pie %ermtrtltdjung I)ocbfter Werte” (nicht Waorte), Seite 233, Heile 23 von oben,
Junt ihre Cntbinbung zu gefteigertter (nicht gefteigerter) IBn:tiamfett“ Seite 234,
Beile 16 pon oben, ,Diefe lebendigen IJmpulje aber gerade juchen ivtr, (nicht fes
benden),” Seite 234, Beile 17 pon oben, ,va3 ift auf bte %eltge[ta[tung geieben
cine Wahrheit (nidht nur Wabhrheit).”

Redaltion: R. l:eieune, Pfavrer in Arbhon; L, Ragaz, m Buud) —
Drud und Crpedition R. G. Zbindcn 8§ ©o. in Bajel.




	Streiflicht auf die religiös-soziale Bewegung Deutschlands. Selbstbesinnung und Ausblick
	Anhang

